
¥ Gütersloh. Für Eltern, die ihre Kinder im Kindergarten anmel-
den möchte, endet die Frist am Freitag, 16. Januar. Darauf hat jetzt
die Stadt hingewiesen. Die Platzvergabe und Zusagen erfolgen am
23. Januar. Die Eltern haben dann eine Woche Zeit, sich zu melden
und den Platz in Anspruch zu nehmen.

VON ROLF BIRKHOLZ

¥ Gütersloh. Mit Wibke
Brems haben jetzt auch Bünd-
nis90/DieGrünen ihreBürger-
meisterkandidatin für2009no-
miniert. Die 27-jährige Di-
plom-Ingenieurin der Elektro-
technik, seit zehn Jahren für
diePartei inGüterslohaktiv, er-
hielt alle 16 abgegebenen Stim-
men der Mitgliederversamm-
lung. „Reflektierte Jugendlich-
keit ist ihrVorteil“, fassteFrak-
tionssprecher Hans-Peter Ro-
senthal seine Lobrede auf die
Kandidatinzusammen.

Wibke Brems stellte ihre An-
sprache in der Weihnachts-
markt-Lounge unter das Motto
„Gütersloh erneuerbar“ und
„Gütersloh gerecht“. Die Stadt,
die eine Vorreiterrolle in Sachen
Energie-Effizienz spielen müsse,
dürfe die Stadtwerke „nicht ver-
schenken“. Die von anderen fa-
vorisierte Kooperation (mit den
Stadtwerken Bielefeld) führe un-
weigerlich zur Fusion. „Das kön-
nen wir nicht zulassen.“

Gütersloh brauche Stadt-
werke, die auf Kraft-Wärme-
Kopplung und erneuerbare

Energieträger setze, erklärte
Brems. Der Betrieb müsse auf ei-
nenenergie-effizienten Stand ge-
bracht werden. Entsprechend
seien auch kommunale Ge-
bäude energetisch zu sanieren.

Konkret würde sie, so die Poli-
tikerin, als Bürgermeisterin eine
Mustersiedlung für Passiv- und
Null-Energie-Häuser planen.

Auch stünde es Gütersloh gut
an, nach Osnabrücker Vorbild
ein „Sun-Area-Projekt“ zu star-
ten. Dabei werde errechnet, auf
welchen Dächern sich eine So-
lar-Anlage lohne. Jeder Hausbe-
sitzer könne dann im Internet
das Potenzial seines Daches able-
sen. Das Projekt koste vielleicht
35.000 Euro, aber es habe in Os-

nabrück dem heimischen Hand-
werk ein paar Millionen an Auf-
trägen gebracht. Brems:„Das ist
meine grüne Wirtschaftspoli-
tik.“

Zum Thema Gerechtigkeit
bündelte die Kandidatin meh-
rere sozial- und bildungspoliti-
sche Vorschläge. Angesichts der
im Familienbericht ausgewiese-
nen hohen Armut bei Kindern
seien mehr und bessere Kita-
Plätze und täglich eine warme
Mahlzeit erforderlich. An alle
Kinder bis zu zwölf Jahren solle
jährlich Bildungsgutscheine zu
je 50 Euro ausgegeben werden.

Laut Wibke Brems fehlt es an
Partyräumen für Jugendliche
wie auch an Plätzen im Frauen-
haus. Zur Innenstadtentwick-
lung meinte sie, es sei „zu ein-
fach, das Heil in einem Großpro-
jekt zu suchen.“ Den öffentli-
chen Nahverkehr würde sie
„massiv ausbauen“ und bei je-
der planerischen Aktivität von
vornherein die Anbindung per
Fahrrad und Bus berücksichti-
gen. Als Bürgermeisterin würde
sie sich wie eine „Managerin“
verstehen und Aufgaben nach
den Stärken ihrer Mitarbeiter de-
legieren.

AnmeldeschlussfürKindergärten

DenpassendenBlazerangezogen: Wibke Brems (2. v. l.) will mit grü-
nen Ideen für Bündnis 90/Die Grünen das Bürgermeisteramt erobern,
bei ihrer einstimmigen Nominierung unterstützten auch Landesvorsit-
zender Arndt Klocke, Fraktionssprecher Hans-Peter Rosenthal und die
Ortsverbandsprecher Jasmin Allouch und Marco Mantovanelli (v. l.)
die 27-Jährige.  FOTO: ROLF BIRKHOLZ

¥ Gütersloh. Der Kreis Gütersloh ist nun besser für den Katastro-
phenschutz gewappnet. Die Stadt Werther bekam ein Dekontami-
nationsfahrzeug zugewiesen, das dort bei der Feuerwehr steht. Mit
dem Fahrzeug können bis zu 50 Menschen nach einem Gefahrstoff-
unfall entgiftet oder entstrahlt werden.  ¦ Lokales, Seite 4

VON ANNE MANN

¥ Gütersloh.Ein Duft von Waf-
feln und Bratkartoffeln liegt in
der Luft. In Weihnachtstassen
dampfen heiße Getränke. Aus
dem Stand der Kattenstrother
Schützen klingt leise Weih-
nachtsmusik. Dicht gedrängt ste-
hen die Menschen an Stehti-
schen und genießen die Atmo-
sphäre auf dem Kattenstrother
Weihnachtsmarkt.

Der Stadtteilverein Katten-
stroth, Geschäftsführerin Bar-
bara Brand und Vorsitzender
Detlev Kahmen organisierten
ihn zum vierten Mal. Freitag-
abend öffneten die Stände, Sams-
tag und Sonntag genossen zahl-
reiche Menschen die gemütliche
Atmosphäre bei trockenem, kal-
tem Winterwetter unter wär-
menden Heizstrahlern.

Nach bewährtem Konzept
hatte Kahmen Lkw-Anhänger
seiner Spedition zur Verfügung
gestellt. Sie bildeten einen Halb-
kreis vor der Gaststätte Roggen-
kamp, der im Inneren mit Tan-
nen und Schmuck weihnacht-
lich dekoriert war. Schulen, Kin-

dergärten und Vereine lockten
mit kreativen und kulinarischen
Angeboten.

Das Heißgetränk wurde in
drei Varianten angeboten. Der
Stadtteilverein kredenzte Glüh-
wein, die Schützen boten hellen
„Schützenpunsch“ an und der
Karnevalsverein roten „Narren-
punsch“. „Jetzt ist mir warm“
meinte Christel Weimann, nach-
dem sie eine Tasse getrunken
hatte. „Hier ist es richtig gemüt-
lich“, war immer wieder zu hö-
ren. Wie in jedem Jahr brutzel-
ten bei den Narren die Reibe-

plätzchen und bei den Schützen
die Bratkartoffeln. Der Sportver-
ein DJK hatte sich eine neue
Speise überlegt: Hier wurden
Burger-Brötchen serviert. Au-
ßerdem hatten die Sportler eine
Tombola organisiert. „Wir benö-
tigen die Erlöse für einen neuen
Vereinsbulli“ sagte Vorsitzen-
der Christian Randerath. Der
vorher benutzte Kleinbus sei im
Sommerverunfallt. Kinder dreh-
ten am Glücksrad, warfen Pfeile
oder hauten Nägel in einen
Baumstumpf. Sonntags konn-
ten sie kleine Geschenke aus

dem Sack des Nikolaus (Thomas
Höcker) entgegen nehmen.
Viele hatten schon Wochen vor-
her in den Kindertagesstätten
und Schulen für den Weih-
nachtsmarkt gebastelt, in den
Küchen ihrer Elternhäuser wur-
den Marmeladen gekocht und
Plätzchen gebacken, Socken ge-
strickt und Laubsägearbeiten
hergestellt. Jetzt wurden die Wa-
ren zugunsten ihrer Einrichtun-
gen angeboten, ebenso syrische
Grießbällchen und türkische
Schafskäsetaschen, frisch zube-
reitete Crèpes und Pizzen.

Überfall auf
demRastplatzanderA2

FahrzeugfürdieEntgiftung

Täglich 100 Ð

Weihnachtsgeld

und Super-Hauptpreis !

-Weihnachtsrätsel

¥ Fraktionssprecher Hans-
Peter Rosenthal würdigte in
der (energieeffizienztech-
nisch eher suboptimal kon-
struierten) Weihnachts-
markt-Lounge „das enorme
Wissen in ökologischen Fra-
gen“ von Wibke Brems, de-
ren Erfahrung, Durchset-
zungsvermögenund Kommu-
nikationsfähigkeit. Sie sitze
seit 1999 im Jugendhilfeaus-
schuss, habe zwischenzeitlich
sechs Jahre lang „mit Bra-
vour“ den Ortsverband ge-
führt. Dennoch sei sie „nicht
nur als Politik-Mensch defi-
niert“.

Dem Grünen-Landesvor-
sitzenden Arndt Klocke, ein
Ostwestfale aus Köln, ist das
Landesvorstandsmitglied
Wibke Bremsals „Energie-Ex-
pertin“ aufgefallen. „Man
kann mit grünen Ideen
schwarze Zahlen schreiben“,
ermutigte Klocke die Kandi-
datin.  (rb)

¥Zählenundgewinnen!
IhreNeue Westfälische ver-
süßt Ihnen wieder die Ad-
ventszeit und verlost täg-
lich 100 Euro Weihnachts-
geld. Ein Rätselspaß für die
ganze Familie: Wieviele
NW-Weihnachtsmützen haben wir versteckt? Jetzt mitmachen –
So einfach geht’s: den NW-Lokalteil lesen, NW-Weihnachtsmüt-
zen zählen, Gewinn-Hotline anrufen und die richtige Anzahl nen-
nen. Mit etwas Glück gehört auch der Hauptgewinn von 1.000 Euro
Ihnen. Er wird unter allen Anrufern am 23. Dezember ermittelt.
Viel Glück!Tipp:Alle Mützen sind schwarz-weiß!

Am Wochenende freute sich Judith Martens aus Gütersloh über
100 Euro Weihnachtsgeld. Sie hatte fünf NW-Mützen gezählt.

EinWeihnachtsmarktmitAtmosphäre
Kattenstrother Treff profitiert von trockenem Winterwetter und dem Engagement vieler Vereine

VonKerzenschein erleuchtet: Bei seinen Konzerten ist Klaus Fritsch stets in mittelalterlichem Gewand gehüllt. Der 74-Jährige, hier mit einem
Streichpsalter auf den Oberschenkeln, begleitete manches Stück mit seiner Fußschelle. FOTO: HENRIK MARTINSCHLEDDE

¥ Gütersloh (ram). Die linken
Bertelsmann-Kritiker scheinen
Gefallen am Standort von Kon-
zern und Stiftung gefunden zu
haben. Am 24. und 25. Januar
veranstalten sie erneut eine Ber-
telsmann-kritische Tagung in
der Weberei. Es ist die vierte und
die zweite in Gütersloh.

Dieses Mal steht sie unter
dem Motto „Wer Bertelsmann-
Stiftung sagt, muss auch Arvato
sagen“. Eine Anspielung auf die
von den Kritikern angenom-
mene enge Verflechtung zwi-
schen den Arbeiten der Denkfa-
brik und der Bertelsmann-Toch-
tervor allem imBereich Auslage-
rung von kommunalen Dienst-
leistungen. Letzteres ist denn
auch Thema in einem der acht
Foren. Desweiteren wird über
das Engagement der Bertels-
mann-Stiftung im Gesundheits-
wesen ebenso debattiert wie
über Stiftungsprojekte in den
Schulen sowie an den Hochschu-
len. Auch die Kampagne „Ber-
telsmann-Stiftung - Gemeinnüt-
zigkeit aberkennen“, die in lin-

ken Kreisen seit längerem ver-
folgt wird, steht auf der Agenda.

Seitens der Stiftung heißt es
dazu auf Anfrage der NW: „Wir
weisen den mit der Tagung ver-
bundenen Angriff auf unseren
gemeinnützigen Status entschie-
den zurück.“ Die Gemeinnützig-
keit der Bertelsmann-Stiftung
werde regelmäßig vom Finanz-
amt geprüft – bis heute habe es
keine Beanstandungen gegeben.
Die Pressestelle der Stiftung be-
tont zudem: „Die Bertelsmann-
Stiftung arbeitet unabhängig
von der Bertelsmann AG und ist
parteipolitisch neutral.“

Über die Tagung insgesamt
heißt es seitens der Stiftungs-
Pressestelle: „Die Bertelsmann-
Stiftung respektiert fundierte
und sachlich vorgetragene Kri-
tik an ihrer Arbeit und setzt sich
mit ihr auseinander. Titel, Pro-
gramm und Zielsetzung der so-
genannten ,Bertelsmann-kriti-
schen Tagung’ zeigen jedoch,
dass den Veranstaltern an einem
solchen Dialog nicht gelegen
ist.“

Expertin
fürEnergie

Jeden Morgen das gleiche.
Man steht vorm Avdentska-

lender und sieht alle Zahlen
der noch geschlossenen Kläpp-
chen, außer der des aktuellen.
An den Vortagen war es ge-
nauso, da hatte man auch zu-
erst alle noch uninteressanten
Nummern gesehen, darunter
auch die jeweils erst am folgen-
den Tag wichtige. Und wo ist
die heute geblieben?

Gut, sie zu finden dauert
nicht ganz so lange, wie ein Tee
ziehen muss. Dabei wurde
Günter jetzt nebenbei klar,
dass man zum Beispiel einem
Revolverheldenkeinen Teebeu-

tel anbieten sollte, wenn man
ihn nicht verhöhnen will, je-
denfalls keinen, auf dessen
Bändchenanhänger „Ziehzeit:
6 Minuten“ steht.

Aber auch mit einem Ad-
ventskalender könnte man ei-
nen John Wayne nerven. Denn
wenn die richtige Nummer vor
Augen ist, muss noch mühsam
das Türchen aufgezogen wer-
den, was ja auch keine ganz ge-
ringe Ziehzeit erfordert. Oder
sollte man sich den Zugriff zur
Schoko einfach freischießen?
Der Vorweihnachtsstress
nimmt zu.

 Ihr Günter

¥ Gütersloh (ost). Für das Ge-
biet rund um „Stefan’s Grill“ an
der Kahlertstraße wird der Be-
bauungsplan geändert. Das hat
jetzt der Planungsausschuss be-
schlossen. Der Biergarten hatte
inderVergangenheit dasVerwal-
tungsgericht beschäftigt.

Ein Nachbar hatte erfolgreich
dagegen geklagt, weil die Ecke
Kahlertstraße/Tarrheide als rei-
nes Wohngebiet definiert war.
Mitdem geänderten Bebauungs-
plan wird die Gegend nun zu ei-
nem allgemeinen Wohngebiet
umgewidmet, was verschiedene
Nutzungen legalisiert: Läden,
die der Nahversorgung dienen,
nicht störende Handwerksbe-
triebe oder eben Schank- und
Speisewirtschaften.

Schon jetzt, so hatte die Stadt-
verwaltung argumentiert, han-
dele es sich dort um kein reines
Wohngebiet mehr; es gebe Bä-
ckerei, Apotheke, Bank und ei-
nen Getränkehandel. Mit dem
neuen Bebauungsplan passe
man nur an. Ein Anlieger hatte
sich bislang zweimal erfolgreich
gegen den Biergarten gewehrt.

Kandidatinträgtgrün
Gütersloher Ortsverband nominiert Wibke Brems einstimmig für die Bürgermeisterwahlen

¥ Gütersloh (ost). Die Freunde
mittelalterlicher Klänge stimmt
es traurig: Klaus Fritsch, der
Sammler und Musiker, der 200
mittelalterliche Instrumente
spielenkann, wird nicht mehr öf-
fentlich auftreten. Der 74-jäh-
rige Gütersloher beendete am
Samstag mit einem Liederabend
in der Apostelkirche seine Kon-
zerttätigkeit. „Es ist an der Zeit“,
sagte Fritsch. Früher habe er 150
Stücke auswendig spielen kön-
nen, heute längst nicht mehr so
viele, und er wolle seinem Publi-
kum weder den Anblick eines
Notenständers („so etwas gab es
im Mittelalter nicht“) noch die
ewig selben Werke zumuten.

Bei seinem Auftritt am Sams-
tag intonierte Fritsch 22 Stücke
auf14 Instrumenten.Der sympa-
thische Spielmann erfreute das
Publikum mit Musik auf Streich-
psalter, Altgemshorn und Oka-
rina. Die Einhandflöte, ein 800
Jahre altes Instrument, beglei-
tete er mit Trommel und Tam-
bourin und entlockte ihr eine
Tonspanne, die sich über zweiOk-
taven erstreckte. Künftig werde
er noch in seinem Musikzimmer
oder vielleicht mal im Alten-
heim aufspielen, sagte Fritsch.

H o t l i n e :  0 1 3 7 8 -  4 0  5 5  2 4 *
H e u t e  v o n  6  b i s  1 7  U h r
*  Ein Anruf kostet 50 Cent aus dem Festnetz der Dt. Telekom;

    ggf. abweichende Preise aus dem Mobilfunk.

Bebauungsplan
fürBiergarten
geändert

TrafensichbeimGlühwein: Renate Riemann, Ca-
rola Powik, Roland Powik, Martina Kettelhoit,
Claus Kattenstroth und Silke Westerbarkei (v.l.).

AmStanddesStadtteilvereins: Vorsitzender Detlev
Kahmen, Margit Kahmen, Organisatorin Barbara
Brand und Helmut Kneip (v.l.).  FOTOS: ANNE MANN

DerSpielmann
legt seine

Instrumenteab

Kritikanden
Kritikern

Weitere linke Tagung zu Bertelsmann in Gütersloh

¥ Gütersloh. Auf dem Autobahnrastplatz Heideplatz in Spexard
hat ein Unbekannter einem Berliner in der Nacht zu Samstag den
Wagen geraubt. Der 54-Jährige hatte in seinem Ford Ka eine Schlaf-
pause eingelegt, nachdem ein Mitarbeiter des ADAC ihm zuvor das
Auto repariert hatte. Kurz vor zwei Uhr wurde der Berliner plötz-
lich geweckt. Der Unbekannte bedrohte ihn mit einer abgebroche-
nen Flasche und zwang ihn, den Wagen abzugeben. Er verletzte ihn
leicht. Danach fuhr er Richtung Dortmund davon. Der Wagen trägt
das Kennzeichen B-AT 9878, Hinweise unter Tel. 86 90.
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